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Wunder un Rätsel des Vogelzugs
Von DO HAAS 5. ]

Vielleicht CT1INDNETINL W  => £1Nes Herbsttages, da die Spinntäden des
Altweibersommers silbrigen Glanz über die Jangsam den ersten
Frösten ersterbenden Blüten breiteten un die etzten Schwalbenschwärme
mi1t ihrem geschwätzigen Zwitschern plötzlich verschwunden warel. Wohl
glühten vielleicht och die Dahlien geschützten Stelle CS

Gartens aber wuchs uns MITt der sinkenden Onne nicht Gefühl der
Kinsamkeit un der Sehnsucht den leichtbeschwingten „Lieblingen des
Athers den sonnenerfüllten Süden nachzuziehen? „Spürtest Du JE die
Sehnsucht den Scharen der Vögel folgen, die Herbst ach Sıiiden
ziehen ® ich VO dem Flecken Erde zwischen Häusern un Ackern,
WO müde Menschen freudlos ihr Tagwerk verrichten, erheben und auf

pfadlosen Weg der Onne entgegen ber Meere un: Länder ihnen
nachzuziehen ? Bedrückte ich JC das Gefühl VO Gebundensein den ECW15
einförmigen Nadelwäldern, den Ü Tälern zwischen den Berowänden
oder Strande CLNES Meeres, dessen andere Küste Du niemals sahst ? Hat
Dein Herz nıcht ach oONNne und TLicht und Leben geschrien i den STauUCc
Herbsttagen, da die letzte Blüte ertfroren war % Denn JeneE heiße Sechnsucht
glüht verborgen i allen, unNns Kindern der kalten Länder, deren Urge-
schlecht ı vorgeschichtlicher eıt dem weichenden Kıs ach Norden Lolgte.
Wir VErSESSCH das, solange dieSonne uUuUNsSseTrem W eendekreis entgegenstrebt,
aber glüht C1NEIN geheimen Winkel ULSCTEGCS Herzens alle eıt unter

vielen namenlosen Gefühlen C111 FKFunken VO  an der Jut Sehnsucht,
die den Zugvogel ber die Erdteile treibt.ec1

HKıs gibt ı der Unzahl biologischer Probleme NUur WCIN15€, die sowohl den
einfachen Beobachter wW16e6 den gelehrten Forscher oleichermaßen aufs tiefiste
bewegen diesen geheimnisvollen Rätseln coehört der Vogelzug Kıs dreht
sich bei ihm nicht DUr erstaunliche biologische Tatsachen, deren Wis-
SC  > den Menschengeist TeIzt sondern die großartige Gewalt eC11eSs Na-
turere1gnN1sSses, dessen jährlichen Rhvythmus sich der dem Kosmos verbun-
ene Mensch gleichfalls gestellt sieht S0 kann der Zugvogel IOs-
mischen Symbol werden VO tieistem Bezug ZU menschlichen KExistenz
Ist der dem nordischen Winter entfliehende gefrederte Sänver nicht
Bild der tiefen Unrast alles Daseins, Symbol der menschlichen Ursehn-
sucht ach eLNEIMM besseren, SOM  €n Land Sinnbild des .‚ Immer qauf-
dem- Wege sSC1NS aller lebendigen Wesen? Und W € annn Frühline die
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Vögel wieder heimkehren ihren Geburtsort weNn ber Nacht plötzlich
wieder die Rauchschwalben [0)881 Kongo ul den heimatlichen Hof Iliegen,
WEnnn 1€e Störche VO  un Südafrika wieder auf uUuNseTeEN Dächern stehen, WEIN

die Klappergrasmücken VO Tschadsee wieder aus den risch belaubten
ebüschen den akt schlagen 1ST das nıicht C111 Symbaoal dafür da{fß der
Mensch 1LNINET wieder zurückkehren mufßs die Quellgründe er Hei-
mat da{fs Heimat haben mMu Diesseits un Jenseits, WE ihn
nicht die Abgründe und Rätsel des Daseins verschlingen sollen ?

Zugwege und Flugleistungen
Aus den unerme(fllichen Sümpfen un W äldern der nordischen Länder,

VO  —_ ihren Brutplätzen den een un: Bruchwäldern Schwedens, erheben
sich die stolzen STAaUCH (sestalten der Kraniche Tages ZUTLC oroßen
Reise ach dem Süden Schon lange VOLr der Abreise ist die Zugunruhe über
die Vögel vovekommen un S16 haben sich traditionellen Ssammelplätzen ihı
nordischen Heimat eingefunden Eines Ta  es aber 1ST die Luft er Hıllt mi1ıt
dem Sausen VO  — vielen hundert Schwingen Zu Keilen und Winkeln geordnet
bewect sich ‚l lebendire Eins Septemberhimmel südwärts Am Nach-
mittag fallen s1IC irgendwo C111 ZUIIN Asen un: Rasten Das Vogelheer wird
1LININEeELr größer auftf en weılıter südlich liegenden Sammelstellen. An C1NEeEIH

der großartigsten Sammelplätze der Kraniche, der Müritz, sind en
etzten Septembertagen schon mehrere tausend Kraniche versammelt, die
dann zwischen dem un Oktober endgültig abziehen. Sie Tliegen

schmalen Front VO  m; 300 400 Breite ber Deutschland süd-
WAärTts, dafs INa das Herr der Kraniche nıcht überall bel uns beob-
achten kann Die ebende 1Ns bewegt sich dann durch Belgien und FKrank-
reich und Nachmittag ıhres zweıten Keisetages VO etzten Sammel-
platz AUS gerechnet taucht schon die Biskaya auf In 3000 MeterHöhe üb—

flieot dann das Kranichheer die Pyrenäen, bewältigt darauf die unwirtliche
spanische Hochfläche der Meseta., bis schliefslich sSOMNNILISECN Andalu-

einfällt Bald jedoch treibt S16 der unwiderstehliche Zugdrang VvelLlter
VO  a} der Südspitze Spaniens, dem Cap Punta Marroqui überflierven sSIC

knapp CiINer Stunde die Straße VO  a Gibraltar, wenden sich schliefßlich Ost-
WwWAarTts und erreichen irgendwo ach C1ILNECINL ber 5000 km Jangen Klues

Algerien oder I unis ihr W interquartier der afriıkanischen Küste des
mittelländischen Meeres.

‚„Prachtstück“‘ der Vogelzugforschung ıst der Wanderweg uUuNnNnseTes W:

Ben Storches. Keiner uUunNnserer groisen Vögel ist oft beringt worden W16

C. un! sehr vieles, ber SC eben 1SS€CN, verdanken WIL der ZUTLC

Erforschung des Zugweges angvewandten Beringungsmethode Wir haben
nıicht LUr klares Bild des Zugweges erhalten, sondern auch jel In-

LTeressantes erfahren ber Lebensdauer un:! ÖOrtstreue, Besiedlungsdichte,
Verhalten der Geschlechter und Aufzucht der Jungen Was hat die Be-
ringungsmethode ber den Zugweg der Störche Tace gebracht? Der
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europäische weiße Storch erreicht qautf ZWCCI1 zıiemlich schmalen Routen
(„Schmalfronten“‘) SC 1I1C W interquartiere Ost- und Südostafrika Er
scheut auf dem Zuge ausv’edehnte W assertflächen und umfliegt darum das
Mittelmeer C1LNeLr östlichen un westlichen Schmalfront Ile bei
u1lls westlich CLNEeLr bestimmten, n  —_ grob Testlegbaren Linie geborenen
Störche schlagen den südwestlichen Reiseweg C also über Frankreich und
Spanien ach Afrika JIe östlich dieser Linıiıe geborenen Störche wenden
sich dagegen auf ihrem Zue süudostwärts ıun Te1seIl ber den Bosporus,
Kleinasien Palästina und Agypten Die Abreise der Störche erfolet Vo

August his Anfane September dabei halten “ 1C bestimmten Jermin,
der JC nach der geographischen Lave ihrer Heimat eLWAas verschieden 1sT
MTL eiNer erstaunlichen Genauigkeit Im November oder Anfane De-
zember haben die großen Vögel den fast km langen Weg 1115 inter-
quartier schon zurückgelegt. Die tägliche Flugleistung darf auft eLwa 100 km
angesetzt werden. ber schon 1ı Februar des nächsten Jahres erfaflst der
geheimnisvolle Zugtrieb wieder die Vögel un während bei uns och der
W inter MIt EISISCFE Strenge regıert, ihegt das Heer der weilßsen Störche schon
wieder SCIHNCLL nordischen Brutheimat Dieser Frühjahrszug 19868 g—
fiederten Heimkehrer erfolgt ı allgemeinen mıiıt 1e]1 gröfßerer Schnelligs-
zeit beinahe doppelt schnell W 16 der Herbstzug. Mit EeEiINer urgewal-
ug  en Macht drängt die Vögel den ÖOrt, W O “1C ihr Nest bauen werden
oder S16 selbst einst die hungrigen Schnäbel den Eltern eNtigegeNSDEeIT-
ten Was der Vogelkörper bei Kontinente umfassenden Klug leistet
älst sich ur schwer Zahlen ausdrücken zweimal jährlich Tliegt der
weiße Storch C111 Strecke VO  —_ km dabei 1St iLNnNMMer wıeder großen
(zefahren aUsSs“CEeESEeTZTt ( Wind- un: Sandstürme, Hıtzewellen, Hagelschläge,
Dürren USW.) Nicht die unter diesen (sefahren 1sSt der Mensch
Der Storch wird nicht 1U VOoO  - den Negern, sondern auch manchen
europäischen Ländern qals hochwertiger Jagdvogel betrachtet Dennoch darf
INa  a} ohl Teststellen, da{fß der Storchbestand durch den Menschen DUr
wesentlich gemindert wurde In manchen Gegenden WIC Marokko
genielst Freund ‚„Adebar =  8  o esonderen Schutz un: silt als heilie

Kine der allerosrößten Merkwürdigkeiten der Storch Horschung sind die
sogr’enannten Pfeilstörche KEiner der berühmtesten ıst der mecklenburgische
Pfeilstorch Museum des Zoologischen Instituts Rostock Diesem
Storch wurde auft dem Frühjahrszug CIMn mittelafrıkanischer Negerpfeil
Von Länge senkrecht durch en Hals geschossen un blieb darın
stecken Der Vogel wurde durch den Pfeilschufß aber nıcht getoteL sondern
Lrug diese schwere Last als VO  ; Afrika his ach Mecklenburg Eine
aum vorstellbare Leistung; die unNns die Allgewalt des Zugtriebes zeist!
Der mecklenburgische Pfeilstorch 15 ber nicht der CINZISC Kall Sechzehn
weıiıte  Wn Pfeilstörche S1N!  d der Vogelzugforschung bekannt voeworden

Der Vogelzug 1st weltweit verbreitet Freilich sınd 10N5SeI6® Kenntnisse 301

großen Gebieten W16€6 Asien sehr mangelhaft Demgegenüber 1ST die
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Vogelzugforschung Nordamerika auf schr hohem Stand eıt 1910 wird
auch die Beringungsmethode großem Umfang angewandt und hat
eindrucksvollen Ergebnissen geführt Die Richtung des Herbstzuges scheint

allgemeinen Nordamerika VO  F Norden ach Süden verlaufen (in
Kuropa VO  — ach SW) und entspricht dem durch Gebirgsketten und
FIußläufe der ord Südrichtung gegliederten oewaltieven Kontinent icr

grofße Zugsysteme (atlantisches-, Mississipi-, Rocky Mountains-, Prärie- un
pazifisches System) bedecken en nordamerikanischen Landblock Die \
ge] Iliegen I allgemeinen 1 Breitfronten, die sich aber vielen Stellen
nord-südlich gerichteten ‚„„Massenzugwegen‘ verdichten un melst zut der
Struktur der Landschaft eingepaßt sind Von all den vielen bewunderns-
werten Tatsachen, welche die Forschung anrıs Tageslicht gefördert hat SC

hier u  In die Tast unglaublichen Leistungen CIHLLSCL Nichtschwimmvögel bhei
Transozeanflügen erwähnt Der westliche nordamerikanische Goldregen-
pfeifer und der Steinwälzer zıehen VO. Alaska ber den pazifischen (Ozecan
ach Hawal un weılıter suüdlich his FE den Marquesas Inseln wobel 4000 km
offene See überflogen werden INUSSCH Der östliche nordamerikanische Re-
genpfeifer zieht VO  —_ Labrador ber den atlantischen (OQzean bis die TOCI1L-

tinischen Pampas, wobei SeeWweTr VO 3000 km ohne Rastmöglichkeit
überflogen werden muf3. Die gewaltigste Flugleistung, die kennen, voll-
bringt die amerikanische Küstenseeschwalbe, 1€ I der Arktıs Nordamerikas
hrütet un Herbst ı die Antarktis Tliegt und amıt Zugweg vVon

km zurücklegt; das erg1ibt für den Hin- und Rückflug bis
km, wWwWas nahezu der Strecke des Erdumfangs entspricht

Zugtypen
W.enn die weltweiten Zugwege der Vögel miteinander vergleichen,
erkennen WLr bald da{fßs mehrere ugtypen gibt Be1i CINISECH Zugvögeln

VErEIMILSC sich die Zugbahnen trichterförmig schon Brutgebiet VeEeT-

laufen dann V1 bei den weißen Störchen verhältnismälsig schmaler
Front 7U Zie! wobei der Zugweg mehrfach Winkeln verläuft
Diesen Flugtyp WITLT ‚„Schmalfron An Ihm steht gegenüber die „Breit-
front‘ die VO  > weıt mehr Vogelarten geilogen wird als die Schmalfront
Zu den Breitfrontzüglern gehört Singdrossel Sie fliegt
September breiter Front ihre W interquartiere, die vornehmlich Süd-
frankreich, Spanien und Nordafrika liegen. Diese Vögel verfolgen C116 ihnen
angeborene Zugrichtung un: lassen sich aum durch markante Landschafts-
linien ablenken Betrachtet INa  an etLtwa z Karte Kuropas, der die Zu  -
WESC beringter und wiedergefundener Singdrosseln eingetragen sind, sieht
INaN, WI1IC die >Karte übersät ist mıt ftast parallelen oder nahezu gleich-
gerichteten Zuglinien. Daneben gibt z große Anzahl Zugvögel, die
sich auf weıte Strecken ihres Weges hin 381 bestimmte geographische eıt-
linien halten
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Professor Dr Ernst Schütz, Leiter der Vogelwarte Radolfzell
besten Kenner des Vogelzuges, unterscheidet Haupt-Flugtypen

‚„„Der z Typus (eurymetachore Zugwelse) verfolgt CLLEIN weıten Raum
mit großer Gleichmäßigkeit e1inNne bestimmte Kichtung, da{fß die aber-
tausend KEinzelwege mehr der WEN15CL gleichlaufend zueinander (zum Bel-
spiel ı Kuropa e1ım Wegzug üblicherweise ach SW, Amerika ach
lıiegen Nur örtlich ireten vorübergehend Störungen durch Leitlinien CHN,
die aber das Gesamtbild der Parallelen nıicht wesentlich beeinflussen VeL-

mS CH. Das ıst die kennzeichnendste orm des Breitfrontzüglers, wWwW16e6 1{&

der Singdrossel Mitteleuropas. Man hat en Eindruck, daf{fß diese V ögel,
gleich wWOoO INa  - S1C ach künstlicher Verfrachtung aufläßt, ohne Rücksicht
auf den Untergrund nicht S anzZ lebensraumfremd ıst Hochsee)
ihre angeborene Zugrichtung wahrnehmen Den Gegensatz azu bilden die
stenometachoren Zugvögel die örtlich und zeitlich verschiedene Zugrich-
tungen haben können, WIe VOL allem die Schmalfrontzügler ferner aber
auch nıcht SENUMISCI eil der Breitfrontzügler (wıe Star) Hier be-
steht CL offenkundige Fingliederung bestimmtes Landschaftsgefüge,
un!: der Z erstenmal SC.LI1C Reise antretende Vogel würde Verlegenheit
geraten, wenn das ınter ihmS  sich abwickelnde Landschaftsmosaik nicht VO

C1IMDNCIH SaANZ bestimmten Charakter War Wir haben tatsächlich auch fest-
stellen können, da{fs die Versetzung solcher stenometachorer Zugvögel
C111 remdes Gebiet Krisen führen kann, ıunter Umständen vielleicht
ZU  i Vernichtung des versetizten Bestandes ..

Beobachtung un: Beringung haben ferner ergeben, da{fß unter den Sug-
vögeln Nachtzieher (Z die kleinen Insektenfresser) un Tagzieher (Z
Buchfink Storch und Kranich) gibt FKerner können hbei bestimmten Arten
Alt- und Jungvögel verschiedenen Zeiten abwandern und
trennte Zugwege Iliegen Ahnliche Unterschiede coibt auch untier den
Geschlechtern mancher Vogelarten Schliefllich stellte es sich heraus, da{fß
C655 WECN1LSC V övel gibt die Sahz standorttreu sind WIC Z KElster un
Habicht Neben den echten Zugvögeln steht die grofße Gruppe der Strich-
vögel die dauernd unregelmälsige W anderungen ausführen Im ganzen
sehen. hat also die Vogelzugforschung Ce1N Bild reichster Mannigfaltigkeit
Verhalten der verschiedenen Vogelarten enthüllt dafß INa siıch eim
jetzıgen Stand der KForschung VOLr jeder Verallgszemeinerung hüten muß

Geschichtliches un Methodisches
Die Vogelzugforschung hat sıch den etzten Jahrzehnten SANZ HDNerwäar-

tet Ne gewaltigen Forschungszweig entfaltet, 1NCIH der J1
tatıvsten des SANZCH großartigen Baumes der biologischen Wissenschaften.
Die ı zahlreichen Zeitschritften und Büchern niedergelegten Beobachtungen
un: Kxperimente sind heute fast aum mehr VO  > Ee1LNEIN einzelnen über-

Prof. Dr Ernst Schütz, Neue Krgebnisse der Vogelzugforschung, Universitas 1953,
Heft 9. 043
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blicken. ‚„‚Manche Fragen sind weitgehend geklärt, oder man ıst auf dem
besten Wege ihrer Lösung. Andere Probleme vermochte Ina bisher aum
aufzuhellen, un wahrscheinlich wird CS auch absehbarer eıt nicht
möglich SeE1IN Und wenn einstmals geschehen sollte, Licht alle Fragen
Zz.u bringen und die ursächlichen Zusammenhänge klären; bliebe tIrOtz-
dem bestehen: das Wunder des Vogelzuges, _  yener großartigen, den KErdball
umspannenden rhythmischen Erscheinung, die VO jeher die mıiıt der Natur
verbundenen, denkenden Menschen auf das tiefste bewegte.‘ $

Wie hat INa alle die erstaunlichen Heisewege der Zugvögel erkundet?
Jedes Schulkind weiß heute, da{$ die Beringungsmethode der Schlüssel
diesen interessanten Erkenntnissen War So einfach die Markierung der V6ö-
gel durch Kinge Be auf den ersten Blick auch Se1in mas, kam I1  .
doch erst verhältnismälßig Spät ZU konsequenten Anwendung dieses aus-

schlaggebenden Beobachtungsmittels. Markierungsversuche wurden ıIn ein-
zelnen Fällen auch schon rüheren Jahrhunderten unternommen.
1740 Jlegte z. B J. L. Frisch abwandernden Schwalben TOTe Fäden die
Füße und konnte Teststellen, da{fß die wıiıeder heimkehrenden Vögel diese.
Erkennungszeichen immer och trugen.* Zur Methode VO  - wissenschaft-
lichem VWert wurde die Markierung der Zugvögel aber eTrst durch den
genlalen dänischen Lehrer Chr Mortensen. Er gab den Vögeln
EeTsST Staren, Störchen, Enten und einigen anderen Seevögeln Fulßringe aus

leichtem Metall, welche die Anschrift Mortensens und eine laufende Num-
INCT trugen. Bald danach (1903) übernahm der berühmte Biologe I’hiene-
11a4nnn die Beringungsmethode als Arbeitsgebiet der Vogelwarte Rositten.
Seiner forschenden un werbenden Tätigkeit ist ZzU großen eil der durch-
schlagende Krfolg der Methode zuzuschreiben. Anfangs nämlich nıcht
geringe Widerstände überwinden. Selbst SCTI* Heidedichter Hermann
Löns befand sıch unter den hartnäckigen Gegnern des Beringungsverfah-
TENS und brachte seinen iderwillen Iın seinem Hasenbuch ‚„‚Mümmelmann“

Ausdruck. och der großartige Erfolg un die Aufklärungsarbeit
Thienemanns ließen bald alle gegnerischen Stimmen verstummen. Heute
gibt neben den deutschen Beringungszentralen ‚„„Vogelwarte Helgoland“®
nd ‚„„Vogelwarte Radoltzell*® weitere Zentralen aller Welt Von der
Vogelwarte Helgoland sind hıs 1951 ungefähr 11/2 Millionen Vögel beringt
worden. In Amerika sind hıs ZzU gleichen Zeitpunkt beinahe Milhlionen
Vögel mıiıt Kıngen versehen worden. Jede V ogelwarte arbeitet natürlich mıiıt
einem größeren Kreis‘ von geschulten un me1lst Ireiwilligen Helfern, die
regelmäflsig mi1ıt Material un: Anweisungen ZUrr Beringung beliefert werden.
Diese selbstlosen Vogelireunde ‚eisten tatsächlich den orölsten eil der Be-
ringungsarbeit. Wegen der fast bei Prozent liegenden Sterblichkeit der
Jungvögel ıst Ina  a natürlich bestrebt, VOTL qallem erwachsene Vögel

Kolf Dirksen, Vogelvolk auft weıter Reise, Gütersloh 1951 Bertelsmann,
Joachim Steinbacher, Vogelzug un: Vogelzugforschung, KFrankfurt 195 Waldemar

Kramer,



Wunder und Rätsel des Vogelzxigs
kieren, wäas bedeutend schwieriger, aber ohnender ist. Sehr interes-
san Ergebnisse zeıgt die möglichst vollständige Erfassung eines kleineren
Gebietes. S0 hat INa D 1949 und 1950 alle auf der Vogelinsel Mellum

(Vogelwarte Helgoland) brütenden un 7U eil früher schon beringten
Austernfischer gefangen und dabei „einen Methusalem VO  — “4 Jahren test-

gestellt““.?
Der Erfolg der Beringung hängt vesentlich ab von der Zahl der ück-

meldungen beringter Vögel. Diese Rückmeldungen sind häufigsten bei

großen, auitfallenden Vögeln, w1€e z. B bei uUNsSercIKH weißen Storch. Int-
sprechend gerıng sind s1e bei unseren kleinsten Vögeln, wl1e z B eım old-
hähnchen. mmerhin hat die Vogelwarte Radolfzell bis heute etwa

Rückmeldungen (Janzen erhalten, die Vogelwarte Helgoland uUunl-

gefähr 000 Die Geschichte dieser Rückmeldungen enthält manches Ku-
T10SUM. !7SO erbeuteten Buschmänner einst iın Südafrika autf ihren Jagd-
Z  E:  en der Kalaharı einıge Störche, die ihnen für ihren Speisezettel aıt
Heuschrecken, Kaupen, Ochsenfröschen und allen möglichen Wurzelknol-
len eine willkommene Abwechslung SCWESCH SCn mögen. Um die Vögel
offenen Feuer wenıgstens notdürftig rösten, rupfte InNa. sS1Ee oberfläch-
lich Dabei wurde Ständer des einen Storches eın Rıng entdeckt. ber-
raschung un Entsetzen War oTOlS Vielleicht hatte Ina.  - einen (Gott erschla-
SCH, eın übernatürliches Wesen? Das kindliche olk lief VO dannen, der
Storch blieb liegen. Später kam e1IN beherzter Buschmann zurück, streifte
dem Storch den KRing ab und bewahrte ih auf. Eın englischer Kaufmann
hörte VO  —_ dem Kund und veröffentlichte ıhn ın ıner Jagdzeitschrift der
Heimat. S.0 erhielt bald darauf die Vogelwarte Rositten VO verschiedenen
Seiten die Nachricht, da{fs der Storch Nr 769, der Kreise Lyck (Ost-
preußen beringt wurde VO  - einem Buschmann ın der Kalahari mittels eines
Bumerangs erlegt wurde; und nach einıger Zeit trifft uch der Hıng e1ın,
der jeden Zweiftel der KEchtheit des FKFundes ausschlieft.“ 6d l a D A a

Das Orientierungsproblem
7u einer der spännendsteh, ber auch rätselvollsten Fragen der Forschung

gehört die Orientierungsirage be]l den Zugvögeln aut ihren weltweiten Pfa-
den Die Kleinvögel ziehen nachts, da S16 SEn sind Jag Nahrung
suchen un: ihre Kräfte ergänzen. ber wonach richten siıch die nächt-
Llichen gefiederten Flieger ? Die Sterne kommen kaum in Frage, da der
Klug meiıst auch bei bedecktem Himmel fortgesetzt wird. Kın Erlernen des
Zugweges von erfahrenen Artgenossen, 65 bei einıgen wenigen Vogel-
Tien tatsächlich vorkommt, kann ebenfalls nicht qals Erklärung dienen.
Benützen die Zugvögel auch die Tagflieger vielleicht besondere physi-
kalischc Erscheinungen, wI1e Zı Krdmagnetismus, Corioliskraft? oder

Dirksen, a.a.QO© Bild 152 Dirksen,
So enannt nach dem französischen Physıker Gaspard (Sustave Clorlolis (1792—1843),

der als erster auft die Lrä heitskrait hinwies, die eln Körper erfährt, der sich relativ
einem rotierenden System weg
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deres? Es ist 1€e6sSer Richtung viel e#perimentizérf worden. Amerikanische
Forscher haben den Vögeln kleine Magnete Kopf und Flügeln befestigt,
wodurch die Empfindung für erdmagnetische Kräfte gestört werden sollte.
Die Versuchsergebnisse ber alle sehr wiflerspruchsvoll. Ahnliches
gilt für viele Versuche, die das Rätsel des Heimfindevermögens der Vögel
klären sollten. Dagegen scheinen die 1ın jJüngster Zeit mıt außerordentlichem
Scharfsinn angelegten und durchdachten Versuchsreihen VO Dr. Gustav
K«ramer (Max-Planck-Institut für Meeresbiologie Wilhelmshaven) ein er-
hellendes Licht in die Orientierungsfrage werten. Er hat nachweisen
können, da{fß die Jag ziehenden Vögel VOoO  ; einem Orientierungsmittel
Gebrauch machen, das uch für die Standortbestimmung eım Menschen
eine Rolle spielt, nämlich dem Sonnenstand. So bestimmt 7. B. der Star,
miıt dem Kramer besonders experiımentiert hat, seine Zugrichtung miıt Hilfe
des Sonnenstandes. Der iın einem Rundkäfig gehaltene tar schwirrt E eıt
des Zuges immer wieder mıt seinen Flügeln, wobei die Körperachse des
au f der Sitzstange schwirrenden Vogels beständig ın die Richtung welst,
ın der ZU Zug abfliegen möchte. Diese Zugrichtung des eINSE-
käfigten Stars 1ä{3t sich dann auf einer Käfigboden angebrachten Wind-
TOSC leicht ablesen. Es hat sich gezelgt, da{fß der tar Orientierung
nicht 16 Sicht auf die Erde nötig hat, sondern genügt die Sicht auf Aus-
schnitte des Himmels. Bei sehr starker W olkendecke versagt das Richtungs-
streben. Setzte INna  > VOFLF die WHenster des Käfigs Spiegel, die das Sonnen-
lLicht aus einer anderen KRichtung darboten, richtete sich der tar ent-

sprechend der durch den Spiegel bedingten Drehung der Sonne. Der Vogel
schafft sich miıt Hilfe der Sonne e1in fest mıiıt der Erde verbundenes Bezugs-
system, . wobel allerdings die SanNz erstaunliche Leistung vollbringt, da{fß

sowohl den tageszeitlichen W1€e den jahreszeitlichen Gang der Sonne be-
rücksichtigt und mit „„verrechnet‘‘. SO schr WITr auch durch die genialen Ver-
suche Kramers Einblicek ın die Orientierung der Tagzieher erhalten haben,

rätselhaft bleibt ach WI1Ie VOL der Flug der Nachtzieher.

Gefiederte Heimkehrer
Was ware eın Frühling ohne heimkehrenden gefiederten Sänger!

Was wäre Hs Kı wachen der Natur AaUuSs der starren W interruhe, nicht
uUNsSeT€e FYFeldlerchen AUSs den Mittelmeerländern zurückkehrten und ihren
Jubel ber der Irisch grünenden Flur hören ließen! Überall klingt uns 1n
den Frühlingsmonaten ein altbekanntes und jetzt doch wlieder SANZ Nneu CI -

lebtes jed eines gefiederten Heimkehrers entgegen. Wenn die einsame
Waldwiese wieder SANZ mıt Schlüsselblumen übersät ıst un den hlü-
henden Weidenkätzchen Waldrand eın herzerquickendes TIUumMmM-
orchester VO  n} Tieidigen Bienen und Hummeln Z oren ıst, annn klingt
überall ber Wald un FKlur die kunstvolle Melodie der heimgekehrten
Singdrossel. S1e steht ZWar Wettbewerb. mit dem sehr klangvollen F1I5ö-
ten der Amsel, das schon Februartagen zu hören ist Aber die



begabteren Dänger unter den Drosseln eisten „„SaANZ Wımderbares Kr-
finden und Abwandeln der Melodien‘‘. Auch ber den Bruchwiesen klingt
jetzt Lied das ZUEersSt W16 weiches Flöten, ann wieder W16

helles jauchzendes Jubilieren und TIrillern sich vernehmen 1äfst Kıs ist

der Jangschnabelige, hochbeinige Brachvogel. Und annn sınd es och VOLr

allem die Frühlingsboten Haus und Hof, 1e ı nimmermüdem Gesang
und Gezwitscher die CUu«CcC Jahreszeit künden. Allen natürlich HKT

Star, der A4UuSs Südfrankreich Spanien oder SAr Marokko wieder SC1LNEIL

Starenkasten uUunserem (sarten Haus zurückgekehrt ist Selbhst wWeCIN

den ersten ärzwochen och überall autf W iesen und Feldern sich vroße
Schneeflecken behaupten, 13100 der ystar ınter heftigem Flüvelschlaren un:
Kopfwenden alle Künste der Kehle un der Zunse hören Sein (Gesane reicht
VOoO wohllautenden Pirolmotiv ber Jang gezogene Pfeiflaute bis Zzu klap-
pernden un gurgelnden Schnalzlauten 1el WENISCI veErmas das Hausrot-
schwänzchen, das ebenfalls wieder März auf unNnseIrelnll Dächern S1UZ und
sSC1INEN Stottergesang vernehmen 1äßt den mIiıt drolligen Knicks
verbindet Ks 1St eigentlich ursprünglich Felsbewohner, der dem Men-
schen und Steinbauten gefolgt 15T un: überall ort un: Stadt
jetzt nıstet.

Im Lenzmonat wıird das Konzert VO  e Jag P  5D1LNMeELI kräftiger. In der
ersten Hältte des Ostermonats kommen die erstien Rauchschwalben, die ja
muıt dem Menschen oder Haustieren unter Dache wohnen
Sie haben beachtlichen Keiseweg hinter sich gebracht. Der größte
Teil VOoO KRückmeldungen beringter Schwalben stammt aus Belgisch--Kongo
und ann mıt Sicherheit aNSCHÖMUNEN werden, dafß sS1C auch och ıel
weıter Süden Afriıkas sich aufgehalten haben In der zweiten Hälfte des
April dürfen WITL neben CINISCH kleineren Grasmückenarten VOLT allem UNSPTC

Parksänger, den Stieglitz un: (GSirlitz erwarten Auch Sump{f- un:! Teich-
gelände treffen täclich CcCUuc geflederte Heimkehrer neben den Kie-
bıtzen, die schon März 1ler herumgaukelten, kommen jetz die Veich-
rallen, Enten, Flußuferläufer, Taucher und allerhand durchziehende (zäste.
W Cr diesen verheifßungsvollen Frühlingstagen durch abgelegenes Jal
wandert, der wird nicht NUur beglückt SCIIL durch das leuchtende Gold der
SumpfIdotterblumen Bachrand und en mild leuchtenden Blütenschnee
auf den Wildkirschen und Schwarzdornbüschen vielleicht hat das (Glück

Konzert der Finken und Drosseln, der Grasmücken und Laubsänge: den
ersten Kuckucksruf hören (GGanz Frühling 1st aber Yal erst x  C=-
worden, die Turteltauben MI1 ihrem Flüvelklatschen und ihrem zUur-
ren wıeder da sind Im Mai kommen dann die etzten gefiederten Heim-
kehrer bei uns Buchen un: Eichen stehen frischem Grün, C111 Blüten-
INnecer aller Farben liegt ber W iesen und ebüschen un die Luft ist erfüllt
VOo leisen Summen der Insekten Jetzt {1ötet der Pirol Maiwald un die

Alwin Voigt, Exkursionsbuch Z Stucdium der Vogelstimmen, 11 ul Heidelberg1950, Quelle C Meyer,
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Nachtigallen schlagen. Die Mauersegler, die meıst mıt großer Pünktlich-
eıt den ersten Maı Au Transvaal un: dem Kapland zurückgekehrt sind,
schießen mıt schrillen Rufen ber die Dächer dahin Die Vögel, die ETSt

späat 1m Mai bei uns ankommen, verlassen uns meist auch wieder sechr
Irüh, schon August. Dennoch ıst ihre Heimat be1l unNns, ihr Nest
steht un!: nicht südlichen Afrika. Anfang Juni verstummen schon einige
der eifrigsten Dänger, un:! ıst einmal die Sommersonnenwende überschrit-
ten, dann sind die Nachtigall un fast alle übrigen Sangeskünstler schweig-
sa geworden. Noch ehige ommerliche Wochen gehen übers Land un:
schon ergreift die Zugunruhe wieder den kleinen Vogelkörper. Zwischen der
Heimat Norden und der Fremde 1M Süden ıst das Leben der Zugvögel
ausgespannt. Sie sind des Athers Lieblinge un mussen nıcht schweren
Schrittes WwW1e der Mensch ber die mühsame Erde schreiten. Kein Dichter
hat ihr W esen tief erahnt WwW1€e Friedrich Hölderlin seinem Gedicht
„An den Ather‘*
‚‚Aber des Athers Lieblinge, S1E, die glücklichen Vögel
Wohnen und spielen vergnu der ewigen Halle des Vaters!
Raums >]  CNu  Ie) ist für alle Der Pfad ist keinem bezeichnet,
Und CS r&  € S1C.  h Irei 1m Hause die Gro{fisen un: Kleinen.
ber dem Haupte frohlocken s1e MIr, nd sehnt sich uch Meın Herz
Wunderbar ihnen hinauf.““

Heıliges Rußland‘
Von JEAN DECARREAUX 0))

Am Juli 1918 wurde Rufsland die CUE Verfassung verkündet, die
den Arbeitern ‚„„die wahre Gewissenstfreiheit““ gyarantierte, „„Treie antireligiöse
Propaganda‘ zugestand un: zugleich betonte, dafß die Parte]l ‚„„bel der Be-
Ireiung der arbeitenden AÄassen VO den reiigiösen Vorurteilen ihren De1-
trag eisten hätte‘‘. Dieses heuchlerische und widerspruchsvolle Dokument
enthielt das Todesurteil der Orthodoxen Kirche ach ınem Wort des Pa-
triarchen Iychon, der sich nıicht beugen wollte, hatte die Kirche sich 1NUNn-

mehr für den Gang nach Golgatha rusten.
Man weilß groisen Zügen, welches die Stationen dieses Kreuzwegs C

weEesSecCcnNIN sind, auf dem die Orthodoxie, entkräftet und entehrt, TOTLZ ihres]
Willens jedesmal e1in Stück mehr ihrer Substanz einbüßte. Die ‚„‚Gottlosen-
Bewegung‘‘ hat eine traurıge Berühmtheit erlangt. Die „Liga der Atheisten‘”,
die 19725 gegründet, Kinder VO sechs hıs vierzehn Jahren als Pioniere
warb, 7z5öhlte 1930 zweieinhalb Millionen fanatischer Anhänger. April
1929 ahm ein (sesetz der Kirche sämtliche Werke der Erziehung und der
Wohltätigkeit und machte die Ausübung des Kultes praktisch unmöglich.

I van Kologrivof, Essai _ sur la Saintete Russie. Beyaert, Bruges, Belgien, 1953 Eıne
deutsche Übersetzung dieses Buches durch Krau Merkelbach-Pink ist ın Vorbereitung und
so11 bei Manz, München, herauskommen. Vgl M.-J. Rouet de Journel, Monachisme et
monasteres Lr’USSCS und Metropolit Seraphim, Die Ostkirche, Stuttgart 1950, Spemann.


